
Bahnhof Stötteritz
Titel des Objekts: Bahnhof Leipzig-Stötteritz

Adresse: Güntzstraße 2, 04299 Leipzig

Stadtteil: Leipzig-Stötteritz

Industriezweig/Branche/Kategorie: Verkehrswesen/Eisenbahn

Kurzcharakteristik:  ehemals  Güterabfertigung  und  Personenbahnhof,  heute
Halte-und Endpunkt im Mitteldeutschen S-Bahn Netz

Datierung: Bahnhof seit 1. Mai 1905

Objektgröße: nicht ermittelbar, Grundfläche Empfangsgebäude ca. 160m2

Ursprüngliche  Nutzung:  als  Ladestelle  für  Güter  am  1.  Dezember  1891
eröffnet, ab 1. Mai 1893 auch Haltestelle für Personenverkehr

Heutige Nutzung: nach völliger Umgestaltung der Anlagen seit 13.Dezember
2013  nur  noch  Personenverkehr,  Empfangsgebäude  und  Güterschuppen
ungenutzt.

Bau-  und  Firmengeschichte:  Wie  die  Eisenbahn  Stötteritz  erreichte…  Mit
Inbetriebnahme  der  2.Verbindungsbahn  am  20.August  1878  wurde  auch  die
damals selbstständige Gemeinde Stötteritz von der Eisenbahn „berührt“. Diese
2gleisige Strecke verband die Bahnhöfe die sich vorher anstelle des Leipziger
Hauptbahnhofs  befanden  mit  dem  Bahnhof  Leipzig-Connewitz  sowie  dem
Bayrischen Bahnhof. Gut 13 Jahre fuhren die Züge nur an Stötteritz vorbei. Dann
wurde am 1.Dezember die bereits genannte Ladestelle für den Güterverkehr mit
Schuppen eröffnet,  der  in  den Folgejahren mehrfach erweitert  wurde.  Somit
ergaben sich gute Grundlagen für die Ansiedelung von Betrieben. Auch der Bau
eines Anschlussgleises nach Probstheida hatte die Gemeinde vorgeschlagen. Doch
dort stieß der Vorschlag auf weniger Gehör.  Die Realisierung unterblieb.  Am
1.Mai  1893  wurde  dann  auch  eine  „Haltestelle  für  den  Personenverkehr“
errichtet.
Weiterer  Ausbau  der  Anlagen…  Der  wachsende  Verkehr  machte  bald
Erweiterungen der Gleisanlagen notwendig. Anschlussgleise zum Städt. Bauhof u.

https://www.leipziger-industriekultur.de/bahnhof-stoetteritz/


Desinfektionsanstalt  (hinter  Prager/Kregelstr.)  entstehen.  Als  Bahnhof  wird
Stötteritz  ab  1.Mai  1905  bezeichnet  und  ein  Jahr  später  (1906)  ist  das
Empfangsgebäude  aus  gelben  Klinkern  vollendet.  Durch  die  Errichtung  des
Leipziger Hauptbahnhofes werden auch hier Umbauten erforderlich. So errichtet
die  Sächsische  Staatseisenbahn  den  Güterring  von  Stötteritz  nach
Engelsdorf/Güterbahnhof  (Sächs.  Staatsbahn)  (4,7Km)  sowie  nach
Schönefeld/Güterbahnhof (Preuss. Staatsbahn) Diese Verbindung geht 1906 in
Betrieb.  In  die  gleiche  Zeit  fällt  auch  nach  einer  Straßenverbreiterung  der
Stötteritzer Straße der Bau der Eisenbahnbrücken (5 Stück) mit Mittelstützen als
genietete Eisenkonstruktion. Diese haben über 100 Jahre ihren Dienst versehen
und  wurden  2012  außer  Betrieb  genommen.  Außerdem  wird  neben  dem
bestehenden Bahnsteig östlich ein weiterer baulich vorbereitet, (Bahndamm und
Brückenwiderlager) jedoch niemals in Betrieb genommen. Die technische Messe
wird ebenfalls vom Bahnhof Sötteritz einen Gleisanschluss erhalten. Messegüter
sowie  Eisenbahnfahrzeuge  selbst  als  Exponate  gelangen  nun  in  das
Ausstellungsgelände.  Zwei  Stellwerke  übernehmen  die  Zugsicherung.
Moderne Zeiten… Im Zuge der Elektrifizierung des sogenannten Sächsischen
Dreiecks Leipzig, Dresden, Chemnitz, Zwickau erhält in den 1960er Jahren der
Bahnhof  Fahrleitungen.  Das  Stellwerk  B1  wird  durch  einen  Neubau
ersetzt. Bedingt durch die günstige Lage am Güterring errichtet die damalige
Deutsche Reichsbahn einen Groß-Container Umschlagplatz in Stötteritz. Fertig ist
die  Anlage  am 2.Dezember  1968.  Zwei  Kranbahnen erledigen  den  Container
Umschlag  Schiene/Straße  und  Stapelplätze  wurden  angelegt.  Im  Zuge  der
Eröffnung  der  Leipziger  S-Bahn  am  12.Juli  1969  wird  Leipzig-Stötteritz  ein
Haltepunkt und auch der Haltepunkt „Messegelände“ befindet sich betrieblich zu
Stötteritz gehörig. Bereits am 03.03.1968 wurde ein „Messeschnellverkehr“ vom
Hauptbahnhof  zu  diesem  neu  errichteten  Haltepunkt  „Technische  Messe“
aufgenommen. Bis zum Jahr 2012 hat sich wenig am Bahnhof Stötteritz geändert.
S-Bahnen sowie Regionalzüge der Relationen Hauptbahnhof-Borna –  Geithain,
Altenburg – Zwickau sowie Hof und Güterzüge erreichten diesen Bahnhof.
Ein  Bahnhof  verändert  sein  Gesicht…  Am  24.11.2012  wurde  der  Abschnitt
Leipzig-Hauptbahnhof  –  Stötteritz  nach 134 Jahren für  immer stillgelegt.  Die
Deutsche Bahn hat kein Geld um den Rietzschke-Viadukt bei Sellerhausen zu
sanieren. Der Bau des City-Tunnels ist auch hier folgenreich. Netzergänzende
Baumaßnahmen beginnen und der Verkehr wird für über 1 Jahr vollkommen
eingestellt.  Es  folgt  ein  kompletter  Neubau der  Gleisanlagen  mit  geänderter
Trassierung. Der Bahnsteig wird nach Westen, auf die ehemalige „Güterseite“



verlegt.  Ein  Fahrstuhl  sorgt  nun  für  einen  barrierefreien  Zugang des  neuen
Mittelbahnsteiges mit innerem Kopfgleis für endende S-Bahn Züge. Die restlichen
Gleisanlagen wie der alte Bahnsteig werden zurückgebaut. Nach Anbindung an
das elektronische Stellwerk erfolgt der Abriss der örtlichen Stellwerksgebäude.
Die letzte Aufgabe des Containerbahnhofes war die Verladung der Tübbinge für
den City-Tunnel  von der Eisenbahn auf  LKW. Vorher verschwanden auch die
beiden Portalkräne, 2013 folgten die alten Eisenbahnbrücken. Letztere wurden
durch 3 jeweils 27m lange Brücken ohne Mittelstützen ersetzt. Ein Stück der
Natursteinstützwand an der Papiermühlstraße konnte erhalten werden.
Am 13.12.2013 wurde der Bahnhof Stötteritz mit der Eröffnung des City-Tunnels
für  den  Personenverkehr  im Mitteldeutschen  S-Bahn  Netz  wieder  in  Betrieb
genommen. Güterschuppen und das Empfangsgebäude stehen seit Jahren leer
und  warten  auf  neue  Nutzer.  Der  Stillgelegte  Abschnitt  zum  Leipziger
Hauptbahnhof soll mit dem Rietzschke-Viadukt bei Sellerhausen als „Höhenweg“
in  das  Konzept  „Parkbogen-Ost“  eingebunden  werden.  Eine  attraktive  Fuß-
Radwegverbindung soll  damit  in  den nächsten Jahren entstehen und östliche
Stadtteile  mit  dem  Zentrum  verbinden.  Eine  Modernisierung  des
Streckenabschnittes nach Engelsdorf steht noch bevor.  Eisenbahnbrücken wie
auch der Haltepunkt Anger-Crottendorf  sollen neu erreichtet  werden.  Ziel  ist
unter  anderem  eine  Erhöhung  der  Reisegeschwindigkeit  auf  dieser  nun  in
Mischverkehr  betriebenen  Strecke.  Eine  bessere  Verknüpfung  mit  der
Straßenbahn,  als  direkter  Halt  unter  den  Eisenbahnbrücken  wäre  sehr
wünschenswert!

Quellen/Literatur/Links:

Eigenes Wissen,
Stötteritz  :  ein  Leipziger  Stadtteillexikon  /  [hrsg.  vom  Pro  Leipzig
e.V.,2014]
Gerhild Schwendler

Autor: M. Mann

Datum: 19.03.2018

Abbildungen: (M. Mann, Zeitraum 2005-2016)



Straßenbahndepot Stötteritz
Titel des Objekts: Straßendepot Stötteritz

Adresse: Holzhäuser Straße 113, 04299 Leipzig

Ortsteil: Stötteritz

Industriezweig/Branche/Kategorie: Betriebshof und Depot der Straßenbahn

Kurzcharakteristik:  Der  an  der  Holzhäuser  Straße  gelegene,  ehemalige
Straßenbahnhof wurde im Jahr 1898 in Klinkern, Stahlgerüst und Oberlichtern
errichtet  und  1957  stillgelegt.  Bis  Herbst  2018  wurden  vier  Stadthäuser
integriert.

Datierung: 1898

Objektgröße: ca. 960 m²

Ursprüngliche Nutzung: Straßenbahndepot

Heutige Nutzung: Ab Herbst 2018 Wohnungen

Denkmalstatus: Obj.-Dok.-Nr.: 09263116

Bau- und Firmengeschichte:
Am  15.  Mai  1898  wurde  der  Straßenbahnhof  Stötteritz  von  der  Leipziger
Elektrischen Straßenbahn (LESt) an der Holzhäuser Straße in Betrieb genommen.
Die  zunächst  dreigleisige  Wagenhalle  diente  zum  Abstellen  von
Straßenbahnwagen. In den Jahren 1906 bis 1908 schloss sich die Errichtung einer
kleinen Wagenhalle mit zwei Gleisen an. Während die große Wagenhalle drei Ein-
und Ausfahrten besaß, hatte die kleine Wagenhalle nur eine Ein- und Ausfahrt. Im
selben  Zeitraum  wurden  beide  Hallen  in  Richtung  Sommerfelder  Straße
verlängert, sodass nun mehr Fahrzeuge abgestellt werden konnten. 1917 wurde
das Depot geschlossen, als die Straßenbahn zur Weißestraße eingekürzt wurde.

https://www.leipziger-industriekultur.de/strassenbahndepot-stoetteritz/


1924  erfolgte  die  Reaktivierung  und  der  Straßenbahnhof  Stötteritz  wurde
Außenstelle des Straßenbahnhofs Reudnitz. Zwei Jahre später wurden Schad- und
ausgemusterte Fahrzeuge abgestellt. 1929 erfolgten neue Ausfahrten zur neuen
Wendeschleife Stötteritz. Das Gleis 5 erhielt keine Ausfahrt und wurde vermutlich
stillgelegt. Auf dessen Hofbereich wurde ein Flachbau errichtet. Der Bau wurde
aus Klinker errichtet und besitzt ein Stahlgerüst im Inneren mit Oberlichtern.

1957  erfolgten  die  Stilllegung  und  die  Übergabe  an  den  “VEB  Intron”,  der
industrielle Elektronik herstellte.  Vier Jahre später wurden auch die Ein- und
Ausfahrten im Hof-  und Straßenbereich entfernt.  Nach 1990 fand das  Depot
verschiedene Nutzungen bis zum zeitweiligen Leerstand.

Im  Februar  2018  begannen  die  Umbauarbeiten  für  die  Errichtung  von
Stadthäusern,  dabei  soll  die  Straßenfassade  erhalten  bleiben  und  integriert
werden.  Ein  Bezug  der  vier  Stadthäuser  ist  im  Herbst  desselben  Jahres
vorgesehen  gewesen.

Objektbeschreibung:
Das ehemalige Straßenbahndepot befindet sich an der Holzhäuser Straße, direkt
an der stadteinwärtigen Haltestelle Kolmstraße, die von der Straßenbahnlinie 4
bedient wird und in einem teils geschlossenem Wohngebiet liegt. Seitlich grenzen
Mehrfamilienhäuser an. Das optische Erscheinungsbild ist  eine Klinkerfassade
mit  Klinker-  und  Kunststeingliederungen.  Der  Hofbereich  (ehemaliges
Gleisvorfeld)  besitzt  betonierte  Belagflächen.

Quellen/Literatur/Links:

Buch:  Leipziger  Verkehrsbetriebe:  „Vom Zweispänner  zur  Stadtbahn“,
1996
www.bimmelbus-leipzig.de
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http://www.bimmelbus-leipzig.de

